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Sprendlingens großes  

V 

 

 
 
An der Gabelung Frankfurter Straße (B3) / Offenbacher Straße  (B46) stand bis 1949 
das Kriegerdenkmal. 
Dahinter war die Gartenwirtschaft und Gaststätte von Familie Stroh, der Isenburger-
Hof.  
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Im März 1949 kam man im Gemeinderat zu der Entscheidung diesen Ort 
aufzuwerten, das Denkmal zu Entfernen und die neue Zeit in Form eines 
Uhrtürmchen anbrechen zu lassen.  
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Die weitere Planung der Gemeinde ergab folgende geplante Ansicht: 
 
 
 

 
 
 
 
Der Wirt und Besitzer des Gasthofes ging sogar einen Schritt weiter und wollte auf 
dem Gelände eine Tankstelle eröffnen. Der Antrag dafür wurde gestellt und im Jahr 
1949 auch positiv bewertet. 
 
Die Planung dazu sah folgender maßen aus: 
 
Blickrichtung Osten: 
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Ansicht von Oben: 
 

 
 
 
Von dieser positiven Bewertung nahm die Polizeistation im November 1950 aber 
wieder Abstand. Grund hierfür war das stark zugenommene Verkehrsaufkommen. 
 
 
 
Auszug aus der Stellungname des Polizei - Kommissars Horn an den Bürgermeister 
Georg Ebert III. als Ortspolizeibehörde. 
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Ausgeführt wurde dann „nur“ der Bau des Uhrtürmchens mit Telefonzelle 
wie hier erkennbar. 
 
 

 
 
 

Schließlich erwarb die Volksbank Dreieich das Grundstück und plante hier ihr neues 
Verwaltungsgebäude.  
 
Die Telefonzelle mit dem Uhrentürmchen wurde im Dezember 1956 aufgrund der 
Bauarbeiten entfernt. Die Henninger-Bräu hatte Interesse die Telefonzelle mit der 
Uhr zu erwerben, um diese auf ihrem Gelände aufzustellen. 
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Mit der Bundespost war die Rücknahme der Telefonzelle zwischenzeitlich anders 
geregelt worden. Ein Verkauf an die Brauerei war nicht mehr möglich. 
 
 

 
 
Um den Bürgern weiterhin die Möglichkeit, von der Rathausuhr abgesehen, die Zeit 
abzulesen einigte man sich mit der Volksbank darauf das diese an ihrem neuen 
Gebäude eine weithin sichtbare Uhr anbringt. So wurde auf der linken Seite der Bank 
eine Uhr angebracht, welche auch von der Ecke Eisenbahnstraße sichtbar war.  
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Das „alte“ Verwaltungsgebäude stand bis Ende* der 1980 Jahre und wurde dann 
durch den heute stehenden Neubau ersetzt. 
 
 
 
 
* Rückfrage bei der Voba (Fr. Hill) hat kein genaueres Datum ergeben. Es müßte im Archiv nach den Unterlagen 
gesucht werden (Aufwand). 


